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Fragen:

• Rand – negativ besetzt?   Zentrum – positiv?

• Definition von Rand“?Definition von „Rand ?  

• Rand wovon?  Bezugssystem

• Zentrum wovon?

• Zentrum für wen?
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Politisches Umfeld
TSCHECHISCHE REPUBLIK

OÖ
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Waldviertel heute

•

• Mystisches Zentrum „Das mystische Waldviertel“

• Keine (wenig) zerstörerische Siedlungsspuren

• Unberührt erscheinende NaturUnberührt erscheinende Natur

• Zentrum für Erholung
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Will man in Zukunft so leben?

06.08.2014 H. Knoflacher5

06.08.2014 H. Knoflacher6



06.08.2014

4

Wie sieht man das Waldviertel?

• Jahresbruttoeinkommen

• Kaufkraft

• Arbeitsplätze 

• Arbeitslosigkeit

Z
Lebensqualität

• Zuzug

• Ärzte

• Lebenserwartung

• Studienplätze

• Akademikerquote

• Kindergartenschließtage

• Kriminalitätsrate

q
aller 175 Bezirke Österreichs

26 Klassen
Wo liegen die Bezirke des

Waldviertels?

• Kriminalitätsrate

• Verkehrsanbindung

• Sonnenstunden

• Feinstaub

• Immobilienpreise 

• Mietpreise 
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Wo man am besten lebt
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Wo man am besten lebt
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Wo man am besten lebt
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Lw. Produkte des Waldviertels

• Roggen, Gerste und Erdäpfel im westlichen Waldviertel

• Mais Weizen Raps und Zuckerrübe im östlichen WaldviertelMais, Weizen, Raps und Zuckerrübe im östlichen Waldviertel

• Sonderkulturen immer bedeutender

• Mohn, Flachs, Ölpflanzen und weitere Heil- und 
Gewürzpflanzen 
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• In den südöstlichen Regionen hervorragende Weinbaugebiete
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GEORG RENNER Die Presse vom 15. 9. 2008

Oben im Waldviertel: Seit Jahren geht es bergab
• Auch nach dem Fall des Eisernen Vorhangs: Die Bevölkerung schrumpft, die 

Wirtschaftskraft geht zurück. Allein der Tourismus gibt Anlass zur Hoffnung.
• ST. PÖLTEN. Wo es ist, ist oben – allerdings nur geografisch. Das Waldviertel, der nördlichste 

Rand Österreichs, liegt rund 500 Höhenmeter über dem Durchschnitt Niederösterreichs. , g
Wirtschaftlich und demografisch geht es aber weiter bergab mit der Region, die schon seit 
Jahrzehnten als infrastrukturell schwach gilt.

• Allein seit der letzten Volkszählung 2001 ist die Bevölkerung der Region um mehr als 3000 
Einwohner auf 233.000 geschrumpft. In den vergangenen vier Jahrzehnten hat das Waldviertel 
fast ein Zehntel seiner Einwohner verloren.

• Das ist vor allem eine Folge der schlechten infrastrukturellen Anbindung an die Ballungsräume 
– vom Zentrum der Region, der Bezirkshauptstadt Zwettl, reist man eineinhalb Stunden nach 
Wien – und noch eine halbe Stunde mehr, wenn man den öffentlichen Verkehr nutzt.

• Überhaupt der öffentliche Verkehr hat es schwer im Waldviertel: Der Wald die zerklüftete• Überhaupt, der öffentliche Verkehr hat es schwer im Waldviertel: Der Wald, die zerklüftete, 
verwinkelte Hügellandschaft und vor allem die dünne Besiedelung einzelner Landstriche 
machen die effiziente Organisation von Bahn und Bus schwierig. In vielen Teilen der Region 
haben Anrufsammeltaxis ihre Funktion übernommen, Nebenbahnen wie die Waldviertler
Schmalspurbahn werden nur mehr als Touristenattraktion betrieben. Noch unattraktiver wird 
der öffentliche Verkehr dadurch, dass an der Grenze zu Tschechien, wo der Eiserne Vorhang 
das Waldviertel jahrzehntelang isoliert hat, bis heute alle öffentlichen Verkehrsverbindungen 
enden – dabei fehlen an einigen Stellen, etwa an der Grenze bei Fratres, nur wenige Kilometer 
des Schienennetzes, das in der Zeit der Monarchie die Länder verbunden hat.
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Was wäre bei 10 Stunden Reisezeit von Zwettl nach Wien?

Das Verkehrssystem von heute

• Vorstellungen und Realität – die Irrtümer

• Maßnahmen und ihre WirkungenMaßnahmen und ihre Wirkungen

• Verkehrspolitische Entscheidungen mit und ohne 
Verantwortung

• Eigenschaften der Verkehrsträger

• Folgen für die Region

06.08.2014 H. Knoflacher14
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Die Grundlagen bisheriger Verkehrspolitik

„Mobilitätswachstum“
die Menschen werden immer mobiler (physisch)

„Zeiteinsparung durch Geschwindigkeit im System“
auf der Ebene der Strukturplanung

(p y )
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„Freiheit der Verkehrsmittelwahl“

Modellvorstellung zur Mobilität

Zahl der Wege pro
Person und Tag

Mehr Motorisierung
mehr Mobilität

außer Haus 

Wege mit dem Auto

06.08.2014 H. Knoflacher16

Motorisierung
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Number of trips
per person

and day

Increasing
Motorisation –
Increasing Mobility

Mehr Radwege – mehr
Radverkehr

Mehr Autos – mehr 
Mobilität?

Motor car trips

Increasing Mobility

06.08.2014 H. Knoflacher17
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Motorisation

Modellvorstellung zur Mobilität

Zahl der Wege pro
Person und Tag

Mehr Motorisierung
mehr Mobilität

außer Haus 

Wege mit dem Auto

Zweck 

06.08.2014 H. Knoflacher18

Motorisierung

Mobilität = bewegte Verkehrsmittel auf Bahnen
nach Zweck, Quelle und Ziel wird nicht gefragt

Zweck 

Zweck 
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Jeder Weg außer Haus erfüllt einen Zweck

Wegezahl pro Person und Tag bleibt konstant

Wege pro Person 
und Tag

F ß h R df h

AutofahrtenRealität
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Fußgeher, Radfahrer
ÖV Benutzer

Motorisation

es gibt kein Wachstum zweckbezogener Mobilität

Energieaufwand für den gleichen Zweck
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Flächenbedarf für die Mobilität der Verkehrsträger

Space m2/people

Occupancy
1,4 P/car

0,95

1,2 6,7

1,040% occup.

40% occup.

Sto walk 30 km/h 50 km/h

0,9

4,1

3,4

8,8

7,2
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10,7 75,3 199,0
Sto, walk 30 km/h 50 km/h

Efficient inefficient use of space
sustainable not sustainable
Social connectivity high No social connectivity

Nur die Autobewegungen wurden erfasst

Daten

Verhalten

06.08.2014 H. Knoflacher22

Strukturen
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Geheimnisvolles Baumsterben im 
Straßenbaubezirk Waidhofen/Thaya
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Die zentrale Bedeutung der Geschwindigkeit

Der Nutzen aller Verkehrsinvestitionen wurde und wird
mit Zeiteinsparungen durch Geschwindigkeit begründet

A
BV1

V2
Geschwindigkeit: V2 > V1
Distanz LAB

06.08.2014 H. Knoflacher28

Zeiteinsparung: Δt = LAB.(V2 – V1)/V1xV2

Nutzen= ΣΔt x Geld pro Zeit

KN-Faktor = Nutzen/Kosten > 1 (3)
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Reisegeschwindigkeiten
1983

In 30 Jahren
zehn mal
schneller ...

. ..und wo ist die
eingesparte
Zeit geblieben?

06.08.2014 H. Knoflacher29

1955

Sysstemverhalten: Reisezeitverteilung trotz 
Geschwindigkeitsdifferenzen gleich

06.08.2014 H. Knoflacher30
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Nirgends auf der Welt wurde bisher eine Zeiteinsprg. 
durch Geschwindigkeitserhöhung beobachtet

06.08.2014 H. Knoflacher31

Das Zeitbudget für Mobilität ist überall gleich!

keine Autos             500 Pkw/1000 EW u. mehr

Fußgeher                             50 Km/h und mehr

• i

Geschwindigkeit verliert ihre zentrale Bedeutung

A
BV1

V2V2 > V1
Länge LAB

06.08.2014 H. Knoflacher32

ΣΔt = LAB.(V2 – V1)/V1xV2 = 0 = Null!!

Nutzen = ΣΔt x Geld = Null

Es bleiben nur die Kosten, Lärm und Abgase
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Höhere Geschwindigkeit führt nur zu längeren Wegen
und zu höherem Verkehrsaufwand = -wachstum!
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verändert die Raum- und Wirtschaftsstrukturen
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0 5 10 15 20 25 30

Durchschnittliche Haus zu Haus Geschwindigkeit in km/h

Fußgeher
Radfahrer

Nachbarschaftsbeziehungen

..und löst die Rauminhalte der Stadt auf

Eggenburg/Horn Ort
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Wirkungen

• Mit dem Autoverkehr werden die kleinen lokalen 
Wirtschaftsstrukturen des Handels und der Betriebe 
zerstört

• Damit werden die lokalen Wirtschaftskreisläufe vernichtet

• Arbeitsplätze gehen verloren

• An ihre Stelle treten die internationalen Konzerne und 
ziehen das Geld aus der Region ab

06.08.2014 H. Knoflacher35

Horn

Die parasitären Strukturen des Autoverkehrs
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Die Gemeinden verlieren ihre Einnahmen, das Geld 
fließt in die peripheren Konzernstrukturen!
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Gemeindegrenze

Die Ursache liegt hier

Das Ergebnis der Evolution: solare Energie

Hohe Systemeffizienz, niedrige individuelle Energieeffizienz:

Nur ca 8% der Muskelenergie in Bewegungsenergie
umsetzbarumsetzbar.

Hoher Aufwand zur Erhaltung des
Gleichgewichtes
V ca 2 – 3 km/h; Vmax 36 km/h

06.08.2014 H. Knoflacher38

Sinnesleistungen für 2 – 4 km/h ausgelegt

Langsam und physisch ineffizient
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Entfernung und Akzeptanz, Walther 74, Knoflacher 75
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Die Ursache für dieses Verhalten?
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Entfernung zum Futterplatz

U
m

lä

In beiden Systemen taucht die e-Potenz auf!

Physik
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Body energy (Knoflacher 1981)

Energie  für die Aktiv.                 Geschwindigkeit
in Kcal/ Min.                   in km/h

Gehen                             4,3                                             4

Gehen                             6,5                                             6

Laufen                           12,6                                           12

Laufen                           24,2                                          20   

2-15  x 10-40

06.08.2014 H. Knoflacher41

Autofahren 1,6 – 2,0            50 - 150    

Positive exponentielle Rückkopplung
Größe:  Zahl mit mehr als 20 Nullen dahinter

Die Verhaltensbeeinflussung erfolgt auf der Ebene 
der Körperenergie, tief im Unterbewußtsein

Auto

ändert:
•Werte
•Strukturen
•Kulturen

06.08.2014 H. Knoflacher42

Source: Die Spaltung des Weltbilds, R. Riedl, 1985

.kommt auf dieser
Evolutionsschicht

zur Wirkung!
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Was aus einem Hirn mit Autovirus herauskommt

Fahrbahnen bis zu jedem Objekt

Wohnung + Abstellplatz für das Auto

Menschen

06.08.2014 H. Knoflacher43
Virus – Effekt der Autos

Ablösezahlungen, wenn nicht autogerecht

Ein Gesetz aus der Zeit der Diktatur lebt weiter

Die Reichsgaragenordnung
Präambel

„Die Förderung der Motorisierung ist das vom Führer und
Reichskanzler gewiesene Ziel“z g

„Wer Wohnstätten, Betriebsstätten.... baut,
hat für die vorhandenen und zu erwartenden

Kraftfahrzeuge.... Einstellplatz....
auf dem Baugrundstück oder in der  Nähe

zu schaffen“

06.08.2014 H. Knoflacher44

zu schaffen“ 
17. 2.1939 Wirksamkeitsbeginn 1.April 1939

Bis heute in den Bauordnungen!
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Die Verwaltungen zwingen die Bevölkerung zur
Ansteckung mit dem Autovirus
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Zerstörung des fairen Wettbewerbes zwischen Auto 
und öffentlichen Verkehr nach dem 2. Weltkrieg

Anteil der Verkehrsmittel an den motorisiert beförderten Personen in 
Deutschland 1950-2000
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Motorisierter Individualverkehr65/35

17/83

geänderter 
Berechnungs-
modus
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Die Wirkungen dieser Strukturen

Home

Acceptance function of cars Acceptance function of public transport

+ Parking

keine Chance
für den ÖV

Parken bei der Wohnung

06.08.2014 H. Knoflacher47

Working + Parking

Shopping + Parking

Recreation + Parking

Loss of
urban

activities

Parken bei der Wohnung
macht aus Menschen
Autofahrer 

Der Parkplatz bei den Aktivitäten zerstört den räumlichen
und den raum-zeitlichen Maßstab der urbanen Räume!

Wo man ansetzen muss
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Acceptance of Acceptance function

Die Lösung: Änderung der Bauordnungen, Finanzordnung...

Mit der Rückgewinnung des aufrechten Ganges
nimmt der Exenergieaufwand der Stadt exponentiell ab

...

+

Living and ...

Acceptance of
walking

Acceptance function
of public transport

PT stop

+

+ workt
+ shopping
+ leisure etc

06.08.2014 H. Knoflacher49

Parken

Garage

Schönheit und Leben können erst dann in die Siedlungen und Städte
zurückkehren, wenn man die Autos aus ihnen entfernt haben wird

Grundsätzliche Unterschiede

zwischen Auto- und Eisenbahnverkehr:

Eisenbahn: geschlossenes, kontrolliertes System,
Zugang nur über Bahnhöfe, Haltestellen, sozial

Auto: offenes, unkontrolliertes System, 

06.08.2014 H. Knoflacher50

Zugang nahezu überall, mehr Freiheitsgrade
als jede Gemeinde oder Stadt, asozial
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Wirkungen im Verkehrs-, Wirtschafts- und 
Siedlungssystem

Ort i Ort j

Pi PjPi Pj
wij

Pi x Pj
Fij =    ----------

wijwij

Über Jahrhunderte ausgewogene Verhältnisse

Fuhrwerke, Fußgänger

06.08.2014 H. Knoflacher52
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Eine Verbindung wird verbessert

i j

Pi Pj

wij´Fij`

Pi Pj
wij

Pi x Pj
Fij =    ----------

wij
wij´ wij<<

wij

Fij` > >  Fij Die Zahl der Wege zwischen i und j kann
bzw. wird zunehmen
Wo kommen aber die neuen Wege her?

Verknüpfungsinstrument zeigt den Fehler auf – Systemsicht  fehlte

Fii Fjj

i j

Pi Pj

Fij

Fii FjjPi Pj
wij

Pi x Pj

F = Fii + Fij + Fjj = Fii + + FjjF =   Fii +  Fij + Fjj =   Fii +  ---------- + Fjj
wij

δF = 0
Konstanz der Mobilität/Wegezahl!!
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in den Orten gehen Ziele verloren

i j

Pi Pj

wij´

Fii Fjj

Fij
Pi Pj

wij

Pi x Pj
Fij =    ----------

wij
wij´ wij<<

Fii Fjj

wij

Fij` > >  Fij 
δFij = - δ(Fii + Fjj)

Das „Wachstum“ der Autoverkehrs im Freiland ist die Folge der Verluste der
Ziele in den Ortschaften durch die Zerstörung der lokalen Betriebe

Verbindung mit einem Zentrum

i j

Pi Pj

wij´

Fii
Fjj

Fij
Pi Pj

wij

Pi x Pj
Fij =    ----------

wij

wij´ wij<<

δFij = δ( + Fjj)

Fjj

wij

Fij` > >  Fij 

δFij = - δ(Fii + Fjj)

Durch schnellere Verkehrsverbindungen zwischen Zentrum und
Rand, verlieren immer die kleinen Strukturen an die großen
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Amstetten

Amstetten Ort
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Eine neue Verkehrspolitik
für das Waldviertel?

06.08.2014 H. Knoflacher59

Waldviertel Bevölkerungsentwicklung 

06.08.2014 H. Knoflacher60
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Bevölkerungsveränderungen Bezirke Wien

1. Bezirk                                                      4. Bezirk

06.08.2014 H. Knoflacher61

6.. Bezirk                                                      7. Bezirk

Verfügbare Verkehrsmittel

• Fußgänger kein Thema in der Verkehrspolitik

• Fahrrad Tourismus

• Auto  bestens bedient, wie kaum anderswo

• Öffentliche Verkehrsmittel vernachlässigt

06.08.2014 H. Knoflacher62
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Autobahn durch das Waldviertel?

06.08.2014 H. Knoflacher63

Hätte man 1985 so gedacht wie heute noch im Waldviertel, wäre die Wachau
niemals Weltkulturerbe geworden, sondern Autobahndurchzugssstraße

Wirkungen von Autobahnen

• Entleerung der Region zu den Zentren

• Verlust lokaler Betrieben und Arbeitsplätzen 

• Minderwertige Jobs entlang der Autobahnen

• Abwertung  des Umfeldes und der Landschaftg

• Kriminalität

06.08.2014 H. Knoflacher64
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Wirkungen der Autobahnen 
ERREICHBARKEIT UND KAUFKRAFT

Je besser die Erreichbarkeit mit dem Auto wurde,  
umso mehr verloren die Räume an die Zentren

Eisenbahn

• Zukunftsverkehrsmittel  erfordert aber qualifizierte 
Verkehrspolitik und -planung als Verkehrssystem

• Abstimmung aller Verkehrsträger auf die Bahn

• Attraktive Bahnhöfe 

• Taktverkehr und Vernetzung als Flächenverkehrsmittel

• Aufwertung der Regionen, Stabilisierung der Strukturen 

• Einbindung in die internationale Logistik

06.08.2014 H. Knoflacher66
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Franz Josephs Bahn
Wiederherstellung der internationale Bedeutung
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Bahnkonzept Waldviertel

06.08.2014 H. Knoflacher69

Werbung  und

06.08.2014 H. Knoflacher70
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….die Realität 
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Was hat man, was will man?

1. Was sind die Ziele der Bevölkerung/Betriebe im 
Waldviertel?

2. Welche dieser Ziele sind vordringlich?

3. Welche der Ziele sind verkehrsrelevant?

4. Wie muss das Verkehrssystem beschaffen sein, das diese 
Ziele fördert und nicht zerstört?

06.08.2014 H. Knoflacher73

Finanzen für Investitionen und Betrieb

An den Finanzen erkennt man die Verkehrspolitik.

Nicht an den politischen Sonntagsreden oder 
Absichtserklärungen!
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Die schönen Reden …..

• Prof. Zibuschka erklärte die Grundzüge des Konzeptes der Waldviertel-
Linie. Diese sieht vor, dass die Busse die Gemeinden mit dem jeweiligen 
Zentrum schnell und bequem verbinden. Schnell kann ein Bus aber nur 
sein, wenn er fährt und nicht zu oft stehen bleiben muss. Kritik gab es auch 
daran, dass die Anbindung mit der Franz-Josefsbahn nach Wien nicht ideal 
ist. VOR wird die Anfragen bearbeiten und nach Möglichkeit wird der 
Fahrplan angepasst. Durch die Waldviertel-Linie wurden 2 Mill. 
Buskilometer neu geschaffen, die Kosten belaufen sich auf 4 Millionen €
pro Jahr, die vom Land NÖ getragen werden. 5 Jahre wird das System 
gefahren. Sollten die Fahrgastzahlen ähnlich niedrig bleiben wie jetzt, wird 
das System wieder eingestellt.

Das sind rd. 18 €/Einwohner des Waldviertels

Die Stadt Wien fördert den öffentlichen Verkehr (Betrieb allein) 

mit rd. 200 €/Einwohner!
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Wie man sich auf die Zukunft vorbereiten kann-

Verkehrskonzept 
Wien 1975 - 1981 Verhaltensänderung
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Strukturänderung
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Zukunft: Rand und Zentrum

• Was ist der wichtigste Faktor des Verkehrswesens?

Das Informationssystem

• Technologie des 21. Jahrhunderts löst die räumlichen 
Beziehungen für bestimmte Beschäftigungen auf

• Zentrumsfunktionen können auch vom „Rand“ 
wahrgenommen werden – Der „Rand“ kann zum Zentrum 
werden, ohne seine Qualitäten einzubüßen!
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Wirkungen erfolgreicher Verkehrspolitik

für eine Region in Randlage

Beispiel Vinschgau

34.000 EW, 1447 km2, 60 km Länge
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1986 Bau einer Schnellstraße beschlossen
Widerstand von der Umweltschutzgruppe und den Bauern

Vinschgaubahn vor der Schließung (1992)
Einladung von der Umweltschutzgruppe zu einem Vortrag
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Vinschgau und das Umfeld
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Vinschgau: Die Bahnstrecke 1999
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2005 Haltestelle Tschars
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Haltestelle Kastelbell ‐ Fermata di Castelbello
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Nahtloses Umsteigen in Mals 
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Die Bahn bei Kastelbell
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Zug & Rad
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Panoramafenster laden zum „Sightseeing“
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Vinschger Bahn als Katalysator: die Zukunft der Bahn in Südtirol

 Intergrierter 30‘ Taktfahrplan

 Neues Rollmaterial

A b d P l S k Ausbau der Pustertaler Strecke

• Beschleunigung der Strecke

• Mobilitätszentrum in Bruneck

• Neue Haltestellen

 Orario cadenzato 30‘ integrato
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 Nuovo materiale rotabile

 Valorizzazione della linea Val Pusteria

• Velocizzazione della linea

• Centro mobilità a Brunico

• Nuove fermate

Wer noch tiefer eindringen will…
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If you want to read more…
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Available in about 10 days
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Literatur zum Thema
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If you are interested ín basics and cities
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If you are a prectitioner
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Danke für die
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Aufmerksamkeit


